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Werter Herrn Klotz, 

trotz mehrfacher ausführlicher Aufklärungsschreiben, sowie einer strafbewehrten Unterlassung- und Ver-
pflichtungserklärung, auch der Ihnen vorliegenden schweren Körperverletzung und dem dritten Mordver-
such an die Markeninhaberin Frau Doris Stöhr, haben Sie sich nachweislich über den Sachverhalt von Ihrem 
Mitarbeiterteam, Herrn Zeller, Herrn Eichenbauer und Frau Wegschneider zu verantworten, was dem wei-
teren Schreiben zu entnehmen ist.  

Ihr bisheriges Verhalten und das Ihres Teams, gegenüber Frau Stöhr, mir und meiner Fa. Mayabaum Pub-
lishing ltd., um uns körperlich wie existenziell zu verletzen und voneinander abhängig zu machen, sowie in 
den Ruin zu treiben werde ich mit weiteren Schadenersatzansprüchen belangen. Ebenso wird dieser ausge-
reizte Sachverhalt bereits strafrechtlich verfolgt und die bisherigen Schadenersatzansprüche sind von Ih-
nen und Ihrem Team zu tragen und unverzüglich zu begleichen das sich aus meinem vertraglichen Bestim-
mungen anhand durch Vertragsverletzungen hervorhebt.   

Mir scheint es, als ob Ihr Team die realen Pflichten und Angelegenheiten auf Ihrem Amt nicht mehr wahr-
nehmen und nachkommen können. Das hat sich seit meiner Begegnung im Hausbesuch August 2016 perma-
nent und auch anhand von schriftlichen Klärungsversuchen immer wieder gezeigt, die bis heute verachtet 
werden und unbeantwortet blieben.  

Sie stecken anscheinend jetzt wahrhaftig in ganz großen finanziellen und strafrechtlichen Schwierigkeiten 
die Sie mit Ihrem Team an Frau Stöhr und mir abtragen, um sich aus der von Ihnen selbst erschaffenen Si-
tuation zu entflechten. Ich kann Ihnen daraus leider auch nicht mehr helfen, schließlich haben Sie von mir 
und Frau Stöhr seit August 2016 alle offen stehenden Chancen, die wir Ihnen mit großer Sorgfalt und Ge-
duld entgegengebracht haben, eindeutig in die falsche Richtung gesteuert. Beachten Sie eigentlich meine 
Ihnen zugesendeten Schreiben nicht? Warum verletzen Sie weiterhin, vorsätzlich meine querschnittsge-
lähmte Pflegeperson Frau Stöhr, meine Privatsphäre, sowie meine Fa. Mayabaum Publishing ltd.?    

Anstatt sich den wahren Tatsachenbehauptungen zu widmen, verhelfen Sie den Widersachern Herrn Zeller, 
Frau Wegschneider, Herrn Eichenbauer und Herrn Graf zum Dritten Mordversuch an die Markeninhaberin 
Frau Stöhr, um die bisherigen Straftaten zu verschleiern. Können Sie mir das bitte einmal erklären und wis-
sen Sie überhaupt, was Menschenrechte und Markenrechte bedeuten? Wissen Sie nicht, welche juristischen 
Konsequenzen auf Sie zukommen und welche Verantwortung Sie daraus ziehen werden?   

Da Sie sich weiterhin an den schweren Betrugsversuchen von Hern Zeller, Frau Wegschneider, Herrn Ei-
chenbauer und Herrn Graf beteiligen, die alle einem Strafantrag unterliegen, treten meine Vertragsrech-
te vollumfänglich in Kraft die seit August 2016 von den aufgeführten Personen immer noch keine Beach-
tung geschenkt werden, jedoch ihre rechtskräftige Gültigkeit beibehalten.  
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Wie Ihnen ausführlich bekannt ist betreiben seit August 2016 Herr Günther Zeller vorsätzlich irreführenden 
Amtsbetrug, dem Sie sich angeschlossen haben, anstatt dafür zu sorgen, dass endlich eine Klärung zustan-
de kommt, damit Frau Stöhr und ich unsere von Ihnen zerstörte Existenz und Gesundheit wieder aufbauen 
können. Ebenfalls auch das Ziel von Frau Stöhr nicht unterstützen nach 26 Jahren Querschnittslähmung das 
Laufen wieder zu trainieren. Es scheint so, als würde die gesamte Grundsicherungsstelle Herrn Zeller und 
Frau Wegschneider schützen, sich aus ihren Betrügen auch Fehlhandeln, sowie grausamen Akten mir und 
Frau Stöhr gegenüber rauszuwinden. 

Denn im Hausbesuch bei Frau Stöhr von Herrn Zeller und Frau Wegschneider, bei dem ich ebenfalls anwe-
send war, um offen ehrliche und gesunde Verhältnisse herbeizuführen, wurde seitens von Frau Stöhr und 
mir alles detailgetreu über 3,5 Stunden mit Nachweisen vorgelegt und ausführlich besprochen, bei dem 
sogar Herrn Zeller sprichwörtlich die Spucke weg blieb und sich mit einem trockenen, röchelnden Hals 
verabschiedete. Warum ? 

Herrn Zeller hat den Besuchstermin mit der Erpressung erzwungen, dass Frau Stöhr nur finanzielle Unter-
stützung erhalten wird, um sich lebensnotwendige Lebensmittel und Getränke kaufen zu können, wenn Sie 
dem Besuchstermin zustimmt. Im Grunde genommen hätte Herrn Zeller wegen seiner Geldkürzung, seit 
August 2016 der Grundsicherungsleistung, in dem Hausbesuch für den Notfall der Hungersnot etwas Geld 
mitbringen müssen, was ihm nachweislich schon eine Woche schriftlich vorlag, damit Frau Stöhr Ihre Ma-
gen- und Darmleiden vor Hungersnot mindern kann. Ebenso erpresste Herrn Zeller mehrfach Frau Stöhr ei-
ne Entmündigung zu unterschreiben, damit Sie weiterhin Grundsicherungsleistung erhalten wird, was Frau 
Stöhr willensstark bis heute ablehnte. Auch dauerte es trotz dem Hungersnotfall noch ein bis zu zwei Wo-
chen, dass Herrn Zeller Frau Stöhr finanzielle Mittel ausbezahlte. 

Angedacht für den Besuchstermin waren, dass Frau Stöhr die Geldkürzungen und ihre Hungersnot seit Au-
gust 2016 endlich durch eine aufrichtige Klärung aus dem Weg räumen kann. Herrn Zeller kam jedoch in 
arglistiger Täuschung, um seine unreellen Wahrnehmungen “als selbsternannter und bekannter Brücken-
bauer“ zu befriedigen und den Fehler der Geldkürzung für ihn und seinen Kollegen Herrn Lohersdorfer ge-
plant zu verschleiern und zu verdecken. Die erfolgte Auszahlung der Rückerstattung konnte gerade mal die 
Hälfte der entstandenen, angehäuften finanziellen Schulden decken, die nicht mal die Jahresabrechnung 
an Strom und Wasser ausgleichen die Frau Stöhr und ich zahlen sollten. Ebenso häufte sich zu diesem Zeit-
punkt alles an finanziellen Verschuldungen zusammen, was sich durch die Geldkürzung seit August 2016, 
mithin die Stromnachzahlungen, das sich durch den erhöhten Pflegeaufwand auf die Stromkosten nieder-
schlug. 

Auch möchte Herrn Zeller mir nicht genehmigen, dass ich mein Lohn an Pflegegeld für eine Ersatzpflege 
einsetze, da er der Meinung ist, dass es selbstverständlich wäre das ich 24 Stundenpflege leiste und Frau 
Stöhr zudem noch finanziell mit zu unterhalten habe. Das Pflegegeld in Höhe von 550€ ist für meine 24 
Stundenpflege, welche auch für einen pflegerischen Ersatz angedacht ist, um mich zu entlasten und auch 
aufgebraucht werden muss. Es gehörte bis zum Hausbesuch zur Hälfte abzüglich von 204€ Herrn Zeller. Bei 
300€ Miete und Nebenkosten, welche ich für meine selbständige Grundlage aufbringen muss um mein 
eigenständiges Leben führen zu dürfen, ist es mir sowohl theoretisch wie auch praktisch unmöglich, die 
Miete und Nebenkosten von Frau Stöhr auch noch mit zu zahlen, was ich bis heute samt 24 Stundenpflege 
für Herrn Zeller erzwungen leisten und aufbringen muss.  

Von August 2016 bis zum Hausbesuch wurden Frau Stöhr und ich als Lebensgemeinschaft und Liebespaar 
hingestellt, was angeblich Herrn Deißler von Landratsamt Hassfurt behauptet haben soll, jedoch nach ei-
ner Recherche durch ein Telefonat mit Herrn Deißler nicht wahrheitsgerecht ist. Im Hausbesuch hat sich 
Herrn Zeller dann mit einem Kopfzahlprinzip rausgewindet und wurde so zu seinem Gunsten von der Regie-
rung von Schwaben aus seinen vorherigen unwahren Tatsachenbehauptungen, welchem er uns beiden ver-
leumderisch angehängt hatte, wieder herausgeholt.  

Hingegen wird ersichtlich, dass Herrn Zeller Frau Stöhr zum Hausbesuch nach seinen Pflichtregeln erzwun-
gen und eine Geldspende die er bis heute nachweislich nur zum Vorwand angeboten und versprochen hat-
te, damit Frau Stöhr und ich auf das Kopfzahlprinzip einwilligen mussten.  

�  von �2 13



Trotz Hungersnot, 1.700€ Mietrückstand von einer monatlichen Miethöhe von 408€ wegen Geldkürzungen 
und schon zwei Sperren der Grundsicherungsleistung wird das Mobbingspiel mutmaßlich weiter betrieben, 
anstatt endlich die angebliche Geldspende auszuzahlen oder eine Dahrlehnsbasis zu gewähren. Sogar der 
Antrag auf eine lebensnotwendige Waschmaschine wurde abgelehnt und ich muss seit Monaten die Wäsche 
von Frau Stöhr in der Badewanne von Hand waschen, trotz ihrer Inkontinenz und schweren Darmerkran-
kung, sowie multiplen Medikamenten- und Chemieallergie.  

Eine höhere Pflegestufe ist für Frau Stöhr nicht möglich, da Sie nicht bettlägerig ist, sondern sich nur vor 
längerer Zeit das Becken verkantet und momentan nicht im Rollstuhl sitzen kann. Als entgegenkommen 
der Krankenkasse wurde Frau Stöhr und mir als Pfleger zur Unterstützung, Frau Stöhr wieder in den Alltag 
zurück zu integrieren und die Beckenverkantung aufzulösen, ein elektrisches Stehgerät sowie ein Arm- und 
Beintrainer verordnet und genehmigt, welcher enorm viel Strom kostet.  

Bis vor der verursachten Lebenszerstörung von Herrn Zeller, Frau Wegschneider und Herrn Eichenbauer  
war Frau Stöhr und mein nachhaltiges Erfolgsziel, dass ich in meine Selbständigkeit zurückintegriert werde 
und Frau Stöhr in ihren selbständigen Alltag, wie vor ihrer Beckenverkantung. Im Hausbesuch erklärten 
und zeigten wir die Trainingsgeräte und dass wir von der 24 Stundenpflege schon auf die Hälfte einer täg-
lichen Pflegebedürftigkeit vermindert heruntergestuft haben und unsere Wege sich nun für beide Seiten in 
die Selbständigkeit zurückentwickeln. Dafür sollten lösungsorientierte Wege gefunden werden uns beide 
nicht mehr in eine von der Grundsicherung unerträgliche erzwungene Abhängigkeit erpressen zu lassen.  

Hierfür sollte ich mich laut Anordnung von Herrn Lohersdorfer, Frau Wegschneider und Herrn Zeller auf 
dem Arbeitsamt anmelden, obwohl ich als Pfleger bei Frau Stöhr meine Dienstleistung vollbrachte und 
meine Firma als Grundlage forciere. Das und alle weiteren m.E. betrügerischen Delikte, sowie dass Frau 
Stöhr eine unwürdige und unmenschliche Entmündigung oder ähnliche Scheinverträge mit Zwangsmaßnah-
men unterschreiben sollte, lehnen wir bis heute zu Recht ab.   

Anstatt dass man Frau Stöhr und mich voneinander wieder separat betrachtet, achtet, respektiert und uns 
unser gemeinsames Sozialprojekt mit einem täglichen Training erfolgreich fokussieren lässt, wurden wir 
zusammen durch manisch krankhafte Erzwingungsmaßnahmen voneinander abhängig gemacht und gequält, 
sowie das soziale Projekt mit unserem kompletten Trainingsprogramm von täglich 6 Stunden im Stehgerät 
zu stehen und 40 km im Arm- und Beintrainer zu trainieren, unzumutbar zerstört. Bis zu drei Mordversu-
chen die bis heute auf Frau Stöhr auf ihre schwere Magen- Darmerkrankung durch unmenschliche Handlun-
gen mutwillig ausgeübt werden, wie auch wir beide von den o.g. Personen grundlos in den finanziellen, 
existenziellen und gesundheitlichen Ruin getrieben werden. 

Zusammenfassend wurde Herrn Zeller und Frau Wegschneiden beim Haustermin folgendes mitgeteilt: 

Beiden waren bekannt, dass Frau Stöhr das Ziel fokussiert nach 26 Jahren Querschnittslähmung das Laufen 
wieder erlernen möchte und mit Ihrem Vorhaben lebensnotwendiger Unterstützung in gemeinsamer eng-
maschiger Zusammenarbeit, mit ihrem Hausarzt und der zuständigen Krankenkasse erhalten hat, mit den 
genehmigten Gerätschaften an Arm- und Beintrainer auch dem Stehgerät, bei dem Frau Wegschneider und 
Herrn Zeller davor saßen und die Gerätschaften mit großen Augen staunend begutachteten.  

Beiden war bekannt, das Frau Stöhr von mir ein Sozialprojekt ist und ich als Unternehmer und Pfleger ihr 
verhelfe, nach 26 Jahren Querschnitt das Laufen wieder zu erlernen, mit einem notariell geschützten Mar-
kenrecht und einem Projektvertrag, den Herrn Zeller und Frau Wegschneider, wie in meinen separaten 
Mietvertrag eingesehen haben und dem Mietvertrag zustimmten.  

Beide erläuterten zu meinem Projektvertrag, dass ich diesen besser wegschaffen sollte sonst wäre es Be-
trug, weil Frau Stöhr die 550€ Pflegegeld die sie mir zahlt nicht beim Finanzamt angemeldet hat. Das ist 
ein Irrtum und arglistige Täuschung, weil mir seit August 2016 von der Grundsicherung 204€ für anteilige 
Miete von 409€ von Herrn Zeller vom Pflegegeld abgezogen wird und die Nebenkosten die ich als schwer-
leistender Pfleger auch noch zahlen muss. Was für eine Gewerbeanmeldung soll das werden?  
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Herrn Zeller bleibt seiner Zwangsmaßnahme treu, mich für seine Zwecke verbal auszunutzen, wie auch 
der festen Überzeugung, wenn ich mich in der Pflege beim Stomawechsel oder Katheterisieren mit Urin 
oder Stuhlgang an den Kleidern oder Händen schmutzig mache, ich den Duschgang und auch Toilettengang, 
die Reinigung meiner Arbeitskleidung und das Waschen meiner Hände als Pfleger benötige es bezahlen 
muss. Auch hier wurde ich seit August 2016 in eine verbale Gewalt von Abhängigkeit von der Grundsiche-
rung getrieben, wie auch gesundheitlich schwer geschädigt, ausgenutzt und in meinem Willen und meiner 
finanziellen Freiheit zerstört, um zu verhindern, dass ich mir einen Zusatzpfleger als Ersatzpflegers von 
den 550€ leisten kann, um mich freibeweglich und zwischenzeitlich entlasten zu können und zu dürfen!  

Beiden war bekannt, dass ich Frau Stöhr dazu verhelfe, zu einem als angehende Buchautorin über ihr ein-
maliges Ereignis das Laufen zu trainieren und zu lernen ein Buch zu vermarkten und zum anderen, Sie 
dann auch wieder von der Grundsicherung loslöse, das nur für eine gewisse Zeit für die gesundheitliche 
Stabilität und Erholung mit dem Trainieren angedacht war, um wieder von der Grundsicherungsleistung ab-
zuspringen. Dazu gibt es E-Mails an Herrn Lohersdorfer, indessen Frau Stöhr das von Anfang an offen und 
ehrlich erklärte.  

Hierzu noch eine weitere Aufklärung zu einer arglistigen Täuschung und Tatsachen Behauptung die sofort 
zu korrigieren ist.  

1.) Die Grundsicherungsakte liegt in Hassfurt und ist sofort bei Herrn Deißler anzufordern. Ebenso hat Frau 
Stöhr mit Herrn Deißler diese unwahre Behauptung von Herrn Lohersdorfer und Herrn Zeller am Telefon 
besprochen und um die Lüge von Herrn Zeller endlich aufzuklären ist meine Grundsicherungsakte und die 
Aufklärung bei Herrn Deißler anzufordern.  

Lüge: Angeblich hätte Herrn Deißler dem Herrn Lohersdorfer erzählt, ich hätte Mietanteil und Nebenkos-
ten als Lebensgemeinschaft in Hassfurt gezahlt. Ich war schon in meiner damaligen Wohnadresse Hassfurt 
Unternehmer, freibeweglich und ungebunden. Niemals hätte sich Herrn Deißler so etwas mir gegenüber 
herausgenommen, was sich die Grundsicherungsstelle in Sonthofen erlaubt. Den unerlaubten und unbe-
rechtigte Eingriff in mein Privatleben und Geschäftsleben, womit ich jetzt auch mit einem Strafantrag die 
Grundsicherung in Sonthofen für meine Existenzzerstörung angehe und mit meiner neuen Fa. Mayabaum 
Publishing ltd. zur Verantwortung ziehe, sowie mit Schadenersatzansprüchen belange, auch mit weiteren 
strafbewehrten Unterlassungs- und Verpflichtungserklärungen für Herrn Eichenbauer und Sie, sowie alle 
die sich an diesem Zuwiderhandeln und Delikten mir, Frau Stöhr und meiner Firma gegenüber, befangen 
anschliessen.  

Wahrheit: Ich wurde noch nie als Lebenspartner, Beziehungspartner, eheähnliches oder Kopfzahlprinzip 
wie auch als Lebensgemeinschaft in der Grundsicherung von Frau Stöhr aufgelistet und berechnet. Weder 
in Berlin noch in Hassfurt. Auch ist es eine Lüge, dass ich jemals Nebenkosten zahlen müsste und auch ge-
zahlt habe was Herrn Zeller behauptet, dass Herrn Deißler das gesagt hätte damit ich Mietanteile zahle 
von meinem 550€ Pflegegeld für meine Dienstleistung. Es war in Theres eine 2-Etagenwohnung die 1.000€ 
Monatsmiete gekostet hat. Da die Monatsmiete weit den Rahmen der Grundsicherungsleistungen übertrof-
fen hatte und ich nicht sechsmal täglich von meinen Eltern aus zu Frau Stöhr fahren konnte, habe ich den 
oberen Etagenteil in Höhe von 500€ angemietet als selbständiger Marketingmanager mit meiner eigenen 
Firma. Frau Stöhr steht nur Miete bis 500€ zu und damit sie die Wohnung bekommt habe ich aus der 
Regelleistung meinen eigenen Wohnungsteil dort angemietet von 500€ aber mußte weder Nebenkosten 
noch Lebensunterhalt für Frau Stöhr zahlen da ich nur der Pfleger bin und mein eigenes Leben führe 
unabhängig von Frau Stöhr.  

Herrn Zeller kennt mich und Frau Stöhr sehr vertraut liebevoll und gut durch einen Hausbesuch bei meinen 
Eltern und der Zeit der Grundsicherung in Theres. Die Pflegebedürftigkeit, Bettlägerigkeit wegen der 
Beckenverkantung und 30 cm Restdarm und 28 kg Körpergewicht ist Herrn Deißler sehr vertraut. Ich habe 
regelrecht nur einen erhöhten Mietbedearf gedeckt und hatte meinen eigenen Wohnbereich und war somit 
nicht angehalten auch Nachts 2 Kilometer von meinen Eltern zu Frau Stöhr zu fahren um pflege zu leisten. 
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Tägliche, erhöhte Schadenersatzansprüche fallen bei folgenden Zuwiderhandlungen an, 

1.) weitere arglistiger Täuschung mit der Behauptung Frau Stöhr ist Direktorin und Inhaberin meiner Fir-
ma Mayabaum Publishing ltd., um Ämter und Gerichte zu betrügen und irrezuführen, sowie sich Einblick in 
meine Privatleben und Firmendaten zu erzwingen. 

2.) weitere Datenschutzverletzungen gegenüber meiner Person, Firma durch unerlaubte Namensnennung 
in Grundsicherungsbescheiden von Frau Stöhr und in Ihren Grundsicherungsakten, Datenspeichern, sowie 
weiterhin bei der Regierung von Schwaben.  

3.) mich mit meinem Namen an die Privatadresse von Frau Stöhr anzuschreiben und zu kontaktieren, um 
die Regierung, Ämter und Gerichte Irrezuführen und arglistig zu täuschen. 

Beiden war bekannt, das ich Frau Stöhr nebenbei als Internet-Unternehmer als soziales Projekt in ihrer 
Erkrankung fördere und stabilisiere, damit eine nachhaltige räumliche und finanzielle Trennung fokussiert 
werden kann bis Frau Stöhr, wie es auch schon vor unseren gemeinsamen Projektzeit war, selbständig ihren 
Haushalt mit nur drei Stunden pflegerischer Unterstützung eigenständig wieder leben kann, wobei ich er-
wähnen möchte, dass Frau Stöhr sogar mit ihrer Querschnittslähmung 2003 einen Führerschein absolvierte 
und auch wieder das selbständige Autofahren trotz Querschnittslähmung zielstrebig anvisieren soll und 
darf. 

Zum Zeitpunkt des Hausbesuches bei Frau Stöhr lag Herrn Zeller und seiner Komplizin zwei ärztliche At-
teste vor und konnten sich zudem vor Ort über Frau Stöhr ein reales Bild ihres aktuellen Gesundheitszu-
standes vernehmen. Sie wurden ebenfalls ausführlich über den lebensnotwendigen Nahrungszuschuss und 
der lebensnotwendigen Nahrungsaufnahme für Frau Stöhr informiert und stimmten diesen eindeutig zu.   

Beiden war bekannt, dass Frau Stöhr nach über einem Jahr ohne festen Wohnsitz und ohne Möbel auf der 
Strasse von Frau Wilhelm vom Einwohnermeldeamt bei der BSG untergebracht und von der Strasse geholt 
wurde. Jetzt wird arglistig Frau Stöhr als Inhaberin meiner Fa. Mayabaum Publishing ltd. auf dem An-
schreiben von Frau Wegschneider und Herrn Zeller betitelt und soll Nachweise über ihre finanziellen Ein-
nahmen vorlegen, von Ihrer Fa. Mayabaum Publishing ltd., um wieder Grundsicherung zu erhalten, die zum 
01.02.2018 mit dieser arglistigen Täuschung eingestellt und gesperrt wurde und nur durch einen 
Widerspruch bei der Regierung eventuell durch eine Klage wieder stattgegeben werden kann und das kurz 
vor einer von der Grundsicherung verursachten Räumungsklage.  

Am Tag des Mordversuches mit einhergehender schwerer Körperverletzung schickte ich zum 06.11.2018 ein 
Fax z.Hd. Herrn Eichenbauer an die Grundsicherungstelle mit der erneuten Aufforderung, momentan Brief-
zustellungen an die Wohnadresse von Frau Stöhr einzustellen, um weitere lebensgefährliche Körperverlet-
zungen und überfordernde Belastungen wie seit 2016, an Frau Stöhr zu verhindern.  

Am selben Tag, kurz nach meiner Faxzustellung kontaktierte Herrn Zeller die BSG Mietverwaltung und er-
teilte den Auftrag bei Frau Stöhr einen Hausbesuch vorzunehmen und die Kontoauszüge von mir und Frau 
Stöhr einzusehen, sowie Frau Stöhr mitzuteilen, dass Sie im Briefkasten die Ablehnung der Darlehensbasis 
zugestellt bekommen hat die ein Tag vorher beantragt wurde, um der BSG Allgäu die Mietrückstände end-
lich zahlen zu können und die Zwangsräumung zu verhindern. Mitarbeiterin Frau Pöbstle von der BSG 
Allgäu teilte es Frau Stöhr sehr voreingenommen telefonisch mit, weil Herrn Zeller und Frau Wegschneider 
unwahre Tatsachenbehauptungen über Frau Stöhr abgelassen und mitgeteilt hatten, so wie sie es beide in 
ihren inzidierten Anschreiben zu ihrem Vorteil permanent tun.  

Durch diese mutwillige und beabsichtigte Handlung anhand von Datenschutzverletzung zerstörte Herrn 
Zeller das Wohnungsverhältnis von Frau Stöhr, nur um Sie zur Postannahme über die BSG zu erzwingen und 
ihr wieder einmal den freien Willen zu brechen und mich in meinem Anliegen und Aufforderung zu drang-
salieren und vor der BSG, sowie überall zum Dummerchen zu machen. Auch meine Kontoauszüge sollten 
eingesehen werden, indem Frau Stöhr der BSG eine volle Entmündigung unterschreiben sollte. 
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Wie kann es nun sein, das bis heute von Ihnen keine einzigste Vereinbarung eingehalten wurde und der Be-
suchstermin im Nachhinein nur dafür angedacht war, nachweislich sich Vorteile zu Ihrem Gunsten zu ver-
schaffen und Frau Stöhr und mich in unserem gemeinsamem Vorhaben des sozialen Projektes zu mobben, 
einzuschnüren, auszunutzen, sowie verbal zu quälen, missbrauchen und existenziell zu zerstören, sogar 
das Geld für den Behindertenfahrtendienst Teilhabe am Leben zu vereinnahmen durch Grundsicherungs-
kürzungen die auf keiner rechtlichen und juristischen Grundlage fundieren?  

Die erste Geldsperrung von Seiten Herrn Zeller im Zusammenspiel einer Zwangsmaßnahme setzte voraus, 
dass Frau Stöhr ihre 22 Jahre alte Grundsicherungsakte mit dem LVA-Rentennachweis auf den bisherigen 
Grundsicherungsstellen ausfindig machen musste, obwohl Sie der Grundsicherung eine Vollmacht unter-
schrieben hatte ihre Grundsicherungsakte eigenständig anzufordern. In diesem Zusammenhang dieser will-
kürlichen Zwangsmaßnahme wurde Frau Stöhr in Hungersnot mit schweren innere Bauchraum 
Verbrennungen durch die Belastungen der Geldsperre ausgesetzt und sich folglich keine Nahrung kaufen 
konnte.  

Dazu lagen Herrn Zeller mehrere ärztliche Atteste von Frau Stöhr vor, dass er Frau Stöhr nicht mehr mit 
den Aufgabenbereichen der Grundsicherung für seine Zwecke belasten und beauftragen darf, was er bis 
heute respektlos ignoriert, zudem jegliche ärztliche Aufforderungen zu gesundheitlichen Entlastung und 
Genesung von Frau Stöhr missachtet, weiterhin ihren lebensnotwendigen Ernährungszuschuss vereinnahmt 
oder durch Geldsperrungen nicht auszahlt.  

Trotz vorliegenden Bildern der Körperverletzung, Mietkündigung mit angekündigtem Mahnverfahren und 
anschließender Räumungsklage, Stromzahlungen mit Mahnungsschreiben, gesamte Situation der finanziel-
len Verschuldung die durch den Hausbesuch von Frau Wegschneider und Herrn Zeller herbeigeführt wur-
den, mithin der finanziellen Verschuldung bei dem Behindertenfahrtendienst in Höhe von 1.700€ das folg-
lich zur Sperre führte, Teilhabe am Leben, die durch die monatlichen Vereinnahmungen der Geldkürzungen 
seitens von Brückenbauer Herrn Zeller verursacht wurden, allen weiteren Mahnungen von Ratenzahlungen 
von Wohnungseinrichtungen, wurde der Dritte Mordversuch wegen lebensgefährlichen Innen Bauchraum 
Verbrennungen am 01.02.18 wieder durch Mobbing und Geldsperre auf Frau Stöhr ausgeübt. 

Der dritte Mordversuch im Rahmen der kompletten Grundsicherungsleistung- und Geldsperre mit der er-
neuten arglistigen Täuschung, wie oben angedeutet, als Begründung Frau Stöhr als Inhaberin meiner Firma 
zu betiteln und meine Kontoauszüge über Frau Stöhr zu erzwingen, um ihr so zum 01.02.18 trotz der 1.700 
€ Mietrückstand im Mahnverfahren die Grundsicherungssleistung das zweite mal schon einzustellen mit 
verherrenden existenziellen und gesundheitlichen Folgen.  

Seit über einem Jahr, seitdem Frau Stöhr in die Grundsicherung zurückgekehrt ist konnte weder Frau Stöhr 
noch ich meine Ziele des sozialen Projektes, das auch vertraglich festgehalten ist, durch das vorsätzliche 
Fehlverhalten durch Ihre Bediensteten und deren Komplizen umgesetzt werden. Das Handeln von Herrn 
Zeller, Herrn Lohersdorfer, Herrn Eichenbauer und Frau Wegschneider führte für Frau Stöhr zurück in die  
Bettlägerigkeit und tiefgründiger finanzieller Armut, sowie ein elendes gesundheitliches Leiden, Pein und 
Hungersnot mit schweren Magenverbrennungen, sowie bisher drei lebensgefährlichen Magengastritis.   

Seit August 2016 wird Frau Stöhr verbal und mutmaßlich von Herrn Zeller gequält und konnte bis heute 
keine Ruhe finden. Sie und ich muss täglich Sorge tragen der nächsten Zwangsgewalt ausgesetzt zu werden 
die zum Tode führen kann. Keiner vom Landratsamt, noch nicht mal Sie Herrn Landtrat, haben bisher auf 
meine Schreiben geantwortet, geschweige denn gelesen oder sich dafür interessiert und sich des Sachver-
haltes angenommen, sondern Frau Stöhr stagnieren und drangsalieren.   

Doch damit immer noch nicht genug… 

Frau Stöhr ist seit dem Hausbesuch von Herrn Zeller und Frau Wegschneider total an den Handlungen er-
krankt, wieder bettlägerig geworden und konnte ihre Geräte die zur Stabilisierung ihrer Gesundheit ange-
dacht sind nicht mehr nutzen, da der Strom nicht mehr gezahlt werden konnte durch die permanenten 
Geldkürzungen und Geldsperren.  
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Zudem kann Sie wegen der finanziellen Verschuldung, die ihr Herrn Zeller zugetragen und sich zu verant-
worten hat, Ihre Stromkosten nun endgültig nicht mehr decken und Ihre an-gehäuften Mietrückstände die 
sich schon annähernd in der Räumungsklage befinden, nicht mehr decken. Ebenso wurde Frau Stöhr die 
Teilhabe am Leben durch den Behindertenfahrtendienst gesperrt der für sie lebensnotwendig ist, um sich 
gesonderte Nahrung jeden Monat kaufen zu fahren, in dafür speziellen Bioläden. Die monatlichen ange-
dachten 200€ für den Fahrtendienst, Teilhabe am Leben, musste Frau Stöhr für den gekürzten Mietanteil 
einsetzen. Folglich verschuldete sich Frau Stöhr beim Fahrtendienst in Höhe von 1.500€ und darf deswegen 
die Teilhabe am Leben nicht mehr nutzen, bis sie die 1500€ gezahlt und einen Grundsicherungsbescheid 
ohne den erwähnten Namen von Herrn Tübner vorlegen kann.  

Selbst die Teilhabe am Leben verdreht Herrn Zellner und ignoriert seit über 7 Monaten die schriftliche Auf-
forderung, meinen Namen wegen wiederholter Datenschutzverletzung aus den Grundsicherungsbescheiden 
und Grundsicherungsakten von Frau Stöhr zu löschen und zu vernichten. Mehrfache Erklärungen dazu wur-
den permanent von Herrn Zeller anders und zu seinem Zwecke ausgelegt, was zu diesem Endergebnis der 
enormen Verschuldung bei dem Bezirk Schwaben, beim Fahrtendienst führte.  

In einem Laden wie Rewe oder Aldi darf Frau Stöhr nicht einkaufen, da in diesen Geschäften, Domestos, 
aggressive Putzmittel und ähnliche chemische Artikel verkauft werden, sowie gespritztes Obst und Gemü-
se. Durch das Dünndarmsyndrom, die multiple Medikamenten- und Chemieallergie könnte Frau Stöhr toxi-
kologisches Anfälle erleiden die tödlich wären, mithin schwere Magen-, Speiseröhre und Darmverätzungen 
und Verbrennungen, was Herrn Zeller nachweislich telefonisch als Humbug bezeichnete, wie den Quer-
schnitt von Frau Stöhr mit den operativen Darmausgang auf der Bauchdecke.   

Weiterhin ist es nur eine Frage der Zeit, wann der Strom abgestellt wird, Frau Stöhr weitere gesundheitli-
che schwere Magenverbrennungen oder sogar wieder fast einen Magendurchbruch erleidet und schon zeit-
nah als bettlägrige Person mit ihrem Querschnitt und schweren Magen-und Darmerkrankung auf der Straße 
landet. Falls von diesen aufgezählten Ursachen zeitnah nur eine einzige eintreten sollte, werde ich Sie für 
die von Ihnen verursachende herbeigeführte Situation, die Sie eigenständig zu verantworten haben, voll-
umfänglich juristisch zur Verantwortung ziehen.  

Zudem wurde Frau Stör beim Hausbesuch auch ein Hilfsfonds versprochen, der bis heute nur bloßes Gere-
de als Mobbingspiel darstellte. Mit jedem Versuch eine Erleichterung herbeizuschaffen wurde gezielt von 
den Widersachern kontraproduktiv dagegen gesteuert mit dem Resultat, das Frau Stöhr in ihrer Erkrankung 
gezielt gesundheitlich gepeinigt und geschadet wurde. Durch dieses absurde und m.E kranke und sehr auf-
fällige Verhalten seitens von Frau Wegschneider und Herrn Zeller wurde ich gezwungen, Frau Stöhr durch 
einen erhöhten Pflegeaufwand zu pflegen. Dadurch wurden auch mir von Herrn Zeller und Frau Weg-
schneider, sowie Herrn Eichenbauer enorme zusätzliche körperliche Belastungen zugefügt, mit 
einhergehender Zerstörung meiner Gesundheit und Existenz.  

Dr. Miosga ist über den Zustand den Frau Stöhr seit der Geldsperre zum 01.02.18 mit schweren Magen- und 
Darmverbrennungen, sowie, dass Frau Stöhr seit dem Hausbesuch verbal in Ihrer Gesundheit, Existenz und 
ihrem täglich lebensnotwendigen Körpertraining eingebrochen wurde informiert, obwohl die ärztlichen At-
teste für den Mehrbedarf des Nahrungszuschusses und gesundheitlichen Zustand von Frau Stöhr noch ei-
genhändig von Frau Wegschneider angefordert wurden, um Frau Stöhr angeblich eine bessere gesundheit-
liche Grundlage aufzubauen. Hausarzt Dr. Miosga weiß sich keinen Rat mehr, da nun schon der Dritte 
Mordversuch grundlos an Frau Stöhr ausgeübt wird. 

Zu der Zerstörung des Wohnverhältnisse mit der BSG Allgäu mit den offenen Mietschulden von nun schon 
1.700€, sowie die unerträglichen Hungersnöte von den Geldkürzungen, seit August 2016 und den Folgen 
des Hausbesuches haben Frau Stöhr gesundheitlich massiv in eine chronische Erkrankung, mit unerträgli-
chen täglichen Magenschmerzen und lebensgefährlicher chronischer Magengastritis getrieben. Auch mir 
wurden gesundheitliche und existenzielle Schäden durch die mir zugetragene Lebenszerstörung und mir 
zugemuteten, unerträglichen höheren Pflegebelastungen von den o.g. Widersachern zugetragen, die im-
mer engere Kreise um sich und ihr Umfeld ziehen, um sich aus ihren Machenschaften gegen Frau Stöhr und 
mich aufzustellen.  
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Ich musste sogar meinen neuen iMac, Laptop und iPhone verkaufen um meine Buchhaltung, wie auch das 
Finanzamt meiner Firma auszugleichen und meine Selbstständigkeit retten zu können. Frau Stöhr hat ihre 
halbe Wohnungseinrichtung verkaufen müssen, die sich noch weitere 30 Monate in Ratenzahlungen be-
wegt, um den lebensgefährlichen Zustand der Hungersnot zu lindern und Strom für das tägliche trainieren 
zu ermöglichen, sowie Strom zum Kochen zu haben. Die verheerende Gesamtsituation wurde und wird 
immer noch durch Herrn Zeller und Frau Wegschneider herbeigeführt mit weiteren lebensgefährlichen 
Maßnahmen an Lebenszerstörungen, um über Frau Stöhr durch unerträgliche Handlungen an meine Firmen-
daten heranzukommen.  

Jetzt soll ich diesen Lebensbruch von Frau Stöhr finanziell auffangen? Doch mit was, wenn ich gerade mei-
ne Firma aus dem Existenzbruch rette das mir Herrn Zellner zutragen hat und sich auch an mir weiterhin 
ergeht? Auch Frau Stöhr muss täglich gebadet werden, um ihren Restdarm von 30cm in der Badewanne zu 
spülen und von der giftigen Magensäure befreien, damit sie nicht daran vergiftet. Dafür braucht Sie Wasser 
was ich bezahlen soll und wenn das Wasser und der Strom abgestellt werden sollte oder Frau Stöhr auf der 
Strasse landet wird Sie es nicht überleben. Das interessiert Herrn Zeller nicht und betitelt alles mit 
Humbug, der stur und mit Zwangsgewalt seinen Handlungen weiter erzwingend nachgeht, ohne zu 
bemerken, dass alles was er tut Frau Stöhr schon dreimal fast getötet hat und mir diese Gewalt in meiner 
Pflege nicht nur seelisch, sondern auch körperlich und existenziell angetan wird.  

Der Intrige Plan von Herrn Zeller, Frau Wegschneider und Herrn Eichenbauer lässt klar erkennen, das Frau 
Stöhr an diesen Handlungen sterben soll, um es dann mir in die Schuhe schieben zu können. Bisher hatten 
sie große Erfolge damit die weiterhin von Ihnen Herrn Klotz unterstützt und über die zuständige Regierung 
von Schwaben in ihren begangenen Straftaten rausgeholt werden, um gegen mich den kalten und brutalen 
Krieg zu führen und zu gewinnen. 

Zum Tausenden Mal:  
Frau Stöhr konnte keinen Grundsicherungsbescheid zum Jahresende vorlegen, weil ich als Pfleger und Le-
benspartner, Lebensgemeinschaft oder als Kopfzahlprinzip ohne schriftliche Erlaubnis und mit einer Zu-
stimmung in der Grundsicherungakte von Frau Stöhr aufgeführt werde, das wiederum mir gegenüber eine 
Datenschutzverletzung darstellt und weiterhin mit arglistiger Täuschung der Regierung und Ämter zu trick-
sen und zu täuschen vorgelegt wird. Ich habe diesbezüglich Herrn Zeller mit einer strafbewehrten Unter-
lassung- und Verpflichtungserklärung dazu aufgefordert, die Datenschutzbestimmungen und meinem Wil-
len unverzüglich zuzustimmen und einzuhalten, was wiederum mit den Füssen getreten und keine Beach-
tung geschenkt wird, um das Mobbing mir gegenüber zu vertiefen. 

Ebenfalls abermals wiederholt, werde ich weiterhin verleumderisch als Scheinbetrüger mit einer Schein-
firma hingestellt und Frau Stöhr als bedürftige Grundsicherungsempfängerin von der kompletten Grundsi-
cherungsstelle Sonthofen herabwürdigend behandelt, existenziell geschädigt und nicht ernst genommen. 
Was ich Ihnen selbstverständlich für jede Stunde mit meinem unternehmerischen Stundenlohn für meine 
aufgebrachte Dienstleistungen vollumfänglich in Rechnung stelle. Wie ich Ihnen mehrfach angekündigt ha-
be und Sie mir nicht entgegenwirkten, stattdessen in mein Sozialprojekt durch mehrfache Vertragsverlet-
zungen eingestört haben. 

Ein sofortiges Entgegenwirken meiner Ihnen ausgehändigten Unterlassungs- und Vertragserklärung ist Ihrer-
seits und Ihrer Komplizen Hern Zeller, Frau Wegschneider und  Herrn Graf unverzüglich Folge zu leisten, 
inbegriffen meiner Vertrags- und Markenrechte die Sie respektlos unbeachtet lassen und sprichwörtlich, 
ebenfalls als angeschlossener Widersacher und Mobbing Gegner mit den Füssen treten. Daher ist ein weite-
res Zuwiderhandeln Ihrerseits gegenüber meiner querschnittsgelähmten Pflegeperson Frau Stöhr, sowie 
meiner Fa. Mayabaum Publishing ltd. mit meinem vertraglichen Sozialprojekt und weiteren Vertragsverlet-
zungen unverzüglich zu unterlassen.  

Sie haben meine und die Persönlichkeitsrechte von Frau Stöhr zu achten, was Sie jetzt anhand meiner Un-
terlassungs- und Vertragserklärung, sowie Schadenersatzansprüchen respektieren lernen dürfen.  
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Inbegriffen jeder erbrachten Dienstleistung die Frau Stöhr und ich in der Vergangenheit, sowie täglich für 
Sie und Ihr Team leisten müssen wegen der Unfähigkeit Ihrerseits die Grundlagen nicht geklärt zu bekom-
men wird Ihnen in Rechnung gestellt. Wie Ihnen seit dem Mordversuch mittgeteilt wurde wünscht Frau 
Stöhr keinen Kontakt zu den Tätern und jedes weitere Zuwiderhandeln stelle ich ebenfalls Ihnen in 
Rechnung.  

Im klaren Kontext: 

Hier bin ich der Pfleger und wenn ich sage, Sie lassen Frau Stöhr gesundheitlich zur Ruhe kommen und sen-
den die Post zu mir an meine Wohnadresse, dann haben Sie diese Aufforderung auch zu respektieren und 
nachzukommen. Haben Sie das jetzt endlich verstanden? 

Besitzen Sie überhaupt in Ihrer ausführenden Position genügend Kernkompetenzen, um Ihren täglichen 
Verpflichtungen nachzukommen, da Sie nicht mal den Anstand und Respekt an Menschlichkeit besitzen mit 
querschnittsgelähmten Menschen im Rollstuhl sozialpädagogisch geschult umzugehen? Ich bin weiterhin 
der festen und gezielten Auffassung, dass Herr Zeller und Frau Wegschneider m. E. wirklich einen Amtsarzt 
über das Betreuungsgericht benötigen, der ihnen einen Betreuer zur Seite stellt und somit hilft, die 
selbstverursachte Situation in den Griff zu bekommen. Das würde Klarheit schaffen damit damit aufgehört 
werden kann Intrige Pläne zu schmieden, um sich aus den Betrugsdelikten und Mordversuchen an Frau 
Stöhr und aus meiner zerstörten Existenzen rauszuwinden, mit denen Frau Stöhr lebensgefährlich verletzt 
wird.  

Zu mindestens das Frau Wegschneider und Herrn Zeller für einige Zeit einen staatl. anerkannter Betreuer 
zur Seite gestellt wird, welcher ihre Angelegenheit plausibel, ehrlich und endlich zu einer erwachsenen 
und vernünftigen, sowie wahrheitsgerechten Klärung herbeiführt. Sobald der so simple Sachverhalt aufge-
klärt wurde kann die Betreuung für Herrn Zeller und Frau Wegschneider auch gerne wieder aufgehoben 
werden und jeder kann wieder seinen Lebensangelegenheiten nachgehen, ohne von Ihnen ersichtlich bös-
willig geschädigt zu werden nur, um sich aus den Betrugsdelikten Vorteile zu verschaffen!  

Das leuchtet doch ein, oder? 

Von allen beteiligten Mobbing Gegnern kann ich so ein schweres deplatziertes, unwürdig menschenverach-
tendes Verhalten absolut nicht nachvollziehen. Mithin keinerlei Kernkompetenz an sozial, pädagogischen 
Ansätzen und Verhalten, sprichwörtlich vorherrschend mangelnde Sozialpädagogik mit lösungsorientierten 
Denkverhalten, bei dem schon ein 12-jähriges Kind mehr Verstand und respektvollen Umgang innehat. 
Schließlich hätten Sie mit uns den Sachverhalt wahrheitsgerecht in einer offenen, ehrlichen Art und Weise 
im Zusammenspiel einer Kommunikation ganz einfach klären können.  

Wie oben bereits schon erwähnt, ist Frau Stöhr und ich schon seit August 2016 nur noch mit dem überaus 
ausgereizten Sachverhalt der Grundsicherung Sonthofen und allen verantwortlichen, Tag und Nacht be-
schäftigt, was definitiv nicht mein Zuständigkeitsbereich und meine Aufgabe ist wie auch nicht die von 
Frau Stöhr, sondern Ihrer des zuständigen Landratsamtes. Durch Ihre Mittäterschaft und Ihr Fehlverhalten 
was Sie mir alles gegenüber unverantwortlich zutragen, was ich Ihnen selbstverständlich in Rechnung 
stelle, mithin alle weiteren zusätzlichen Dienstleistungen, Schadensersatzansprüchen und Vertragsverlet-
zungen, die auf Ihr eigenes verursachtes Verschulden täglich u.a. mein Leben beschweren und die Exis-
tenz und Gesundheit von Frau Stöhr und mir einbrechen. 

Begründet dadurch, dass ich ein verantwortungsbewusster, leidenschaftlicher und aufrichtiger Unterneh-
mer bin, der zwar vorzugsweise gesellschaftlich orientiert in soziale Projekte viel Zeit und Wissen inves-
tiert, jedoch kein kostenloser Sozialverein der Ihre Aufgaben übernimmt und mich von Ihnen weiterhin 
ausnutzen und missbrauchen lasse. Deshalb habe ich Ihnen meine erbrachten Dienstleistungen von mei-
nen über ein Jahr andauernde sozialen Betreuungen der o. g. Personen der Grundsicherungsstelle in Rech-
nung gestellt, mit meinem unternehmerischen Stundensatz der Ihrerseits meiner Fa. Mayabaum Publishing 
ltd. unverzüglich zu begleichen ist.  
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Dazu kommen noch weitere Schadensersatzansprüche wegen Markenverletzungen und Körperverletzungen, 
weil sich das Landratsamtes Oberallgäu des Sachverhaltes nicht angenommen hat und gleichfalls das mar-
ken- und notariell geschützte Laufwerk von Frau Stöhr, nach 26 Jahren Querschnitt das Laufen wieder zu 
trainieren, unwiderruflich mutmaßlich an verletzt und zerstört hat.  

Nach meiner bisherigen Ansicht liege ich anscheinend absolut richtig, durch den Eindruck und Trümmer-
haufen den Sie im Leben von Frau Stöhr und mir gegenüber hinterlassen haben. Daher verbleibe ich mit 
weiteren Schadensersatzansprüchen und Anmerkungen den Sie aufgrund meiner bestehenden Verträge und 
Markenrechte Folge zu leisten haben, inbegriffen von weiteren Folgeschäden.   

Ich erwarte mehrfach abgemahnt innerhalb von 7 Tagen von Ihnen, 

1) Dass Sie meinem Namen aus Datenschutzgründen aus der Grundsicherungsakte von Frau Stöhr löschen, 
das auf arglistigen Betrug aufgebaut ist, um sich Daten aus meiner Firma und meinen Privatleben zu 
erzwingen und Frau Stöhr dabei mutwillig verletzen und für Ihre Zwecke benutzen. 

2) Die Zahlung der Wohnungsmiete und Nahrungszuschuss ist Ihrerseits gegenüber Frau Stöhr unverzüglich 
wiederaufzunehmen und die Sperre der Grundsicherungsleistung wieder aufzuheben, damit der Verlust 
der Wohnung im Mietrückstand in Höhe von ca. 1.700€ durch eine Räumungsklage oder weitere gesund-
heitliche Schädigungen für Frau Stöhr rechtzeitig noch verhindert werden können. Auch das Frau Stöhr 
den nun schon Dritten verbalen Angriff ohne Geld und Nahrung, mit lebensgefährlichen Handlungen 
von Ihrem Team überleben wird, die zu massiven innerlichen Magen- und Bauchraumverbrennungen mit 
feuerroten Haut- und Innenbauchraumverbrennungen führen, mit einhergehenden nadelstichartigen 
Krämpfen die unerträglich und lebensgefährlich sind.  

3) Weiterhin sind die Mietrückstände und der erhöhte Mehrbedarf an Stromkosten etc. Ihrerseits zu be-
gleichen, der durch Ihr Fehlverhalten verursacht wurde und mit der nachweislich versprochenen Geld-
spende zu entschuldigen und gutzumachen ist, sowie der Genehmigung der Waschmaschine auch der 
notwendigen Darlehensbasis.  

Wird dieser aufgelisteten Aufforderungen, wie auch die strafbewehrte Unterlassung- und Verpflichtungs-
erklärung nicht an meine englische Firmenadresse unterschrieben zurückgesendet, sind weitere Schadens-
ersatzansprüche Ihrerseits zu begleichen, weil davon auszugehen ist, dass die schwere andauernde Le-
benszerstörung auf Frau Stöhr und mich weiterhin vorsätzlich Ihrerseits betrieben und angetrieben wird, 
um die verantwortlichen Herrn Zeller, Herrn Graf und Frau Wegschneider in ihren vorsätzlichen kriminellen 
Handlungen, Betrugsdelikten und m. E. irreparablen Vorstellungen vorsätzlich zu unterstützen, die alle 
Vertragsbruch des Sozialprojektes gegenüber meiner Fa. Mayabaum Publishing ltd. begangen haben und 
sich alle ausnahmslos an diesem verheerenden Ausmass der Zerstörung vollumfänglich zu verantworten ha-
ben.  

Ich werde im Rahmen der Auskunftsanspruch nach § 19 MarkenG und von der Staatsanwaltschaft Ihre Akte 
überprüfen lassen, ob die privaten und geschützten Daten meiner Firma aus Ihren Akten und Datenträgen 
zu meinem und dem Schutz und Frau Stöhr gelöscht wurden. Ebenso erwarte ich Ihrerseits bis zum 14. Fe-
bruar 2018 eine schriftliche Stellungnahme auf den gesamten in diesem Schreiben aufgeführten Sachver-
halt. Sollten Sie dieser Aufforderung wiederum nicht mit einer schriftlichen Entschuldigung nachkommen 
und diese gravierenden Fehler ausräumen, werden weitere Schadenersatzansprüche auf Sie zukommen, 
um ein für alle mal klarzustellen, was meine vertraglichen Rechte sind und nicht Ihre, denn klären wollen 
und können Sie sowieso nicht.  

Eine sofortige schriftliche Stellungnahme, Handlung, sowie lebensnotwendige Maßnahme gegenüber der 
verantwortlichen Angestellten Herrn Zeller, Herrn Graf und Frau Wegschneider ist unverzüglich und ver-
antwortungsbewusst Ihrerseits bis zum 12.02.17 ohne Widerstand zu erwarten. Zukünftig ist es Ihrerseits 
zu unterlassen die verbale Feindschaft zwischen der kompletten Grundsicherungsstelle und meiner Fa. Ma-
yabaum Publishing ltd. arglistig und vorsätzlich an Frau Stöhr auszulassen, abzutragen und abzulassen. 
Ansonsten werden auch in diesen Ausmass tägliche Schadensersatzansprüche von mir Ihnen gegenüber er-
hoben.   
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Jedes andere Landratsamt wäre stolz, wenn sie so ein einzigartiges Sozialprojekt wie mit Frau Stöhr, die 
ich als wunderbarer und aufrichtiger Mensch (Indigo) sehr bewundernswert empfinde, mit begleiten dürf-
te. In der Grundsicherung Hagen und Berlin wurde Frau Stöhr in allen Bereichen in ihrer höheren Intelli-
genz und als Indigo mit ihren multisensorischen Fähigkeiten gefördert. Man hat Frau Stöhr immer respek-
tiert und in allen Richtungen in Sondermaßnahmen alles was ihr Herz begehrt ermöglicht und in ihrem Da-
sein geschützt.  

In Ihrer Grundsicherungstelle zweifele ich allerdings wirklich einiges an, was m. E. ärztlich überprüft wer-
den müsste. Angefangen von sehr auffälligen Gedankengängen und regelrecht gefährlichen Verhaltensmu-
stern bis hin zu Tricksereien. Oft kann eine Betreuung genau in diesem Fall in solchen kindischen Verhal-
tensmustern helfen, diese gravierenden Denkfehler zu erkennen, um das Kernproblem an der kranken Wur-
zel (Rattenschwanz) anzupacken. Frau Stöhr ist sozialpädagogisch sehr angereichert und hätte Ihnen si-
cherlich helfen können die alte kranke Wurzel zu ziehen oder Ihr Team zu schulen und neustrukturiert auf-
zustellen.    

Abschließend zum Inhaltskontext bleibt zu erwähnen: 

Polizeikommissar Herr Jehl von der Polizei Sonthofen rief Frau Stöhr, den 02.02.2018 um 11:19 Uhr an, als 
Sie gerade mit starken Magenkrämpfen und Innen Bauchraum Verbrennungen zu kämpfen hatte, wegen 
Hungersnot und der von Ihnen qualvollen zugefügten Schmerzen durch Ihre Mobbing Handlungen im Rah-
men der Geldsperre zum 01.02.18 und das Einstellen der Grundsicherungsleistung. Das ganze was Sie tun 
grenzt m.E. an eine Vereinigung schwerer Bandenkriminalität die sich in ein selbst verursachendes Szena-
rio des Irreleiten verfangen hat und immer engere Kreise um sich und ihre Mitmenschen zieht, mit bereits 
gravierenden gesundheitlichen Folgen für Ihre Mitmenschen.  

Die Kontoauszüge und Kopie des Antrages habe ich Ihnen am 05.02.18 zum zweiten mal zugesendet, je-
doch dieses mal per Einschreiben mit einem BEWEIS UND FOTO, dass es Ihnen auch wirklich zugesendet 
wurde und Sie nicht weiterhin Frau Stöhr gesundheitsschädliche drohende Zwangsbriefe zusenden, um ihre 
unseriösen Machenschaften an Frau Stöhr abzulassen. Am 20. Dezember 2017 vor dem Zahnarzttermin von 
Frau Stöhr habe ich den Antrag und die Kontoauszüge in den Briefkasten beim Rewe-Markt in Weitnau ein-
geworfen. Es liegt Ihnen also schon längst um dem 20. Dezember 2017 alles vor, wird jedoch ignoriert und 
zum Mobbingspiel verwendet, wie das Ignorieren mei-ner gesamten Schreiben, den vorliegenden ärztli-
chen Attesten, die bis heute alle verachtet und von Herrn Zeller nicht beantwortet werden.  

Nun müssen schon unzählige von Herrn Zeller erschaffene Mittäter von mir angezeigt werden, damit dieses 
grausame und vielleicht bald schon für Frau Stöhr tödlich gefährliche Mobbingspiel beendet wird. Sogar 
Frau Pöbstle von der Mietverwaltung BSG Allgäu ist schon von Herrn Zeller zur Mittäterin gemacht und da-
rin verfangen worden. Nach dem Frau Stöhr ihr die Bilder der schweren Körperverletzung zugesendet hat-
te ignoriert Sie nur noch Frau Stöhr und sieht eine Zwangsräumung im Interesse von Herrn Zeller entgegen. 

Eine nachfolgende fiese Handlung von Herrn Zeller war die zugesendeten Briefe die er selbst erschaffen 
hat, um seine Strafhandlungen zu verschleiern. Dazu sendet er Frau Stöhr zahlreiche Briefe zu mit der 
eingezwungenen Aufforderung diese zu öffnen und gegen die Geldsperre zum 01.02.2018 bei der Regierung 
von Schwaben einzuklagen. Ein Brief war eine Zustellungsurkunde die den abgelehnten Widerspruch der 
ihr im November am selben Tag des versuchten Mordes als Frau Stöhr fast mit dem Magen durchgebrochen 
ist und die schwere Körperverletzung erlitt zugesendet. Diese Urkunden im November von der Regierung 
hat und konnte Frau Stöhr aus gesundheitlichen und Willensstarken Gründen nicht öffnen, weil, Sie das Be-
trugsurteil nicht akzeptierte und somit, die verschlossenen Urkunden zurückgesendet hatte. Herrn Zel-ler 
sperrte nun zum 01,02.18 die Grundsicherungsleistung um Frau Stöhr arglistig zu täuschen, sie müs-se die 
Urkunde die ihr die Regierung zugesendet hat öffnen, um Geld zu bekommen.  

Als Frau Stöhr mit schweren Magenkrämpfen von der Handlung der Sperre Ihrer Grundsicherungsleistung 
die Urkunde öffnete, war es eine Kopie des abgelehnten Widerspruches vom November 2017. Doch nicht 
von der Regierung zugesendet, sondern vom Landratsamt Herrn Zeller.  
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Hern Zeller verschaffte sich somit Erleichterung, dass Frau Stöhr seinen Betrug zu seinen Gunsten durch 
das Öffnen des Briefes nun willkürlich durch seine ausgelöste Handlung akzeptierte. Regelrecht wurde 
Frau Stöhr zum Vorteil für Herrn Zeller und von der Regierung von Schwaben arglistig getäuscht. Diese vor-
getäuschten Tatsachenbehauptungen dienten auch dazu, um an meine Firmendaten heranzukommen, was 
die nächste Straftat darstellt und Frau Stöhr ohne Lebensmittel, seit dem 01.02.18 in lebensgefährlicher 
Hungersnot leiden muss, damit Herrn Zeller seinen kaltblütigen zerstörerischen Krieg, den er mit mir über 
Frau Stöhr weiterhin betreibt abtragen kann. Folglich wird jetzt auch die Regierung von Schwaben für die-
se Straftat von mir angezeigt und juristisch zur vollen zur Verantwortung gezogen, sowie letztendlich der 
Bürgermeister. Sie erhalten von mir alle eine strafbewehrte Unterlassung- und Verpflichtungserklärung, so-
wie Schadensersatzansprüche.  

Ihre Geldsperre und Einstellung der Grundsicherungsleistung zum 01.02.2018 
   
Ich hatte vom 01.01.18 - 31.01.18 Urlaub im Rahmen der Verhinderungspflege und habe Frau Stöhr in die-
ser erneuten Zwangsgewallt der wiederholten Geldsperre zum 01.02.18 und der Einstellung der Grundsi-
cherungsleistung wieder aufgefunden. Was soll das? Wann hört das endlich auf? Habe ich Ihnen nicht mehr-
fach schriftlich mitgeteilt, Frau Stöhr benötigt Ruhe nach den Mordversuch auf sie mit versehenden le-
bensgefährlichen Körperverletzungen die Ihr Team ihr vorsätzlich angetan hatte.  

Zum 01.02.18 sollten lebensnotwendige Trinkkuren aus dem Bioladen und Lebensmittel, sowie auf dem 
Markt in Isny Obst und Gemüse welches bestellt war abgeholt werden und der Termin für den Einkauf mit 
Taxi Prahn abgesagt werden musste, sowie meine Pflegetermine wieder einmal von Ihnen durchbrochen 
wurden. Letztendlich ich schon wieder Frau Stöhr in einer für Sie relativ von Herrn Zeller herbeigeführten 
lebensgefährlichen Situation aufgreifen musste.  

Weitere Schritte werden jetzt von mir über die Polizeistelle Sonthofen veranlasst und gegen Sie und die 
gesamte Grundsicherungstelle, sowie die Mietverwaltung BSG Allgäu und den Bürgermeister in die Wege 
geleitet. Sie tragen für den gesamten gesundheitlichen Zusammenbruch von Frau Stöhr durch Ihre Zwangs-
maßnahme der Geldsperre zum 01.02.2018 die volle Verantwortung. Trotz schwerer Hungersnot die zu 
erneuten schweren Innenbauchraum Verbrennungen bei Frau Stöhr führt, haben Sie die Zahlung der Kran-
kenversicherung und die Zahlung der Miete eingestellt was eine weitere und unverantwortliche Handlung 
darstellt. Wenn jetzt Frau Stöhr lebensgefährlich auf einen Rettungswagen oder Krankentransport, sowie 
Krankenhausaufenthalt angewiesen ist, kann keine Behandlung erfolgen, weil die Krankenkassenleistung 
seit dem 1.02.2018 von der Grundsicherung Sonthofen eingestellt wurde, auf die jedoch Frau Stöhr lebens-
notwendig in einem Notfall angewiesen ist.  

Sollte Frau Stöhr auf Grund dieser Handlung von Ihnen, durch den nun schon Dritten Mordversuch einem 
Magendurchbruch erleiden und ihr der aggressive Magensaft in den Bauchraum laufen und Frau Stöhr Not-
fall operiert werden muss hat sie kein Zuhause mehr wenn Sie entlassen wird. Ich denke jetzt ist es Zeit, 
dass Sie alle von der Betreuungsstelle ärztliche Hilfe über einen Amtsarzt bekommen, der Ihnen hilft zu 
sich zu finden und geradlinige Wege mit Ihren Mitmenschen zu gehen. Oft erkennt man seine Erkrankung 
nicht selbst! 

Ebenso muss Frau Stöhr für die monatlichen Gebühren der GEZ aufkommen, z.Z. Rückführungsgebühren 
von allen Dienstleistern auf ihrem Konto. Ohne Strom keine Versorgung mit warmen Nahrungsmitteln mög-
lich. Ohne Wasser keine lebensnotwendige Darmsäuberung in der Badewanne möglich, woran Frau Stöhr 
sterben wird u.v.m.   

Der Betreuungsstelle in Sonthofen werde ich den kompletten Sachverhalt zur Betreuungsakte von Frau 
Wegscheider und Herrn Zeller zur Überprüfung, sowie zur Kenntnisnahme einreichen und ein Gespräch mit 
der Richterin suchen. Auch wird dieses wie der gesamte Fall der Polizeiakte Polizeikommissar Herr Jehl in 
Sonthofen zugesendet der schon von Frau Stöhr informiert wurde.  
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Abschlussgerecht ist zu erwähnen, dass die Fa. Mayabaum Publishing ltd. im englischen Handelsregister 
nach englischem Recht gelistet ist und im Rahmen dessen eine Kontaktaufnahme über die Privatadresse 
und/oder per E-Mail laut § 123 STGB, § 7 UWG eine Zuwiderhandlung darstellt. Eine schriftliche Zustellung 
ist nur über meine Geschäftsadresse möglich und rechtlich bindend, um den Sachverhalt allumfänglich zu 
klären.  

Mit vorzüglichen Grüßen,                                                            
                            

 

Direktor & Marketing Manager, Herr M. Tübner                                Zeugin &  Markeninhaberin, Frau Stöhr 

Anlagen 

• strafbewehrte Unterlassung- und Verpflichtungserklärung  

• Schadensersatzansprüche  

(Mayabaum Publishing ltd. is the trading name of Mayabaum Verlag ltd.)
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